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1.
 Antrag, Stellenausstattung


Beantragt wird die Schaffung einer Stelle für einen wissenschaftlichen Mitarbeiter aus dem Bereich Bibliothekswesen für die Leitung des Teams „Expanded Library“, das die konzeptionelle Weiterentwicklung der neuen Bibliothek, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen und Ausstellungen sowie digitale Projekte umfasst.
2.
Schaffungskriterien


Nach dem jetzigen Planungsstand wird die neue Bibliothek zum Juni 2011 eröffnet. Die neue Bibliothek baut ihr Dienstleistungsspektrum aus und bietet erweiterte Öffnungszeiten, mehr Auskunftsplätze, ein ausgebautes Mediensortiment, neue Schwerpunkte im Bereich kultureller Veranstaltungen sowie neue digitale Angebote. Schon in GRDrs 231/1998 wurde aufgezeigt, dass für die neue Bibliothek 19 zusätzliche Personalstellen für den Ausbau des Dienstleistungsspektrums erforderlich sind, um die Organisation der neuen Bibliothek mit 72 Öffnungsstunden und dem erweiterten Service zu sichern. In einem vom Haupt- und Personalamt begleiteten Organisationsentwicklungs​prozess wurde gemeinsam ein Stellenkonzept erstellt. Es hat sich dabei herausgestellt, dass der Bedarf von 19 Stellen realistisch und eher knapp bemessen ist. Auch der Baubeschluss vom 1. September 2008 (GRDrs 619/2008) sieht die Schaffung von 19 zusätzlichen Stellen für die neue Bibliothek vor.
3.
Bedarf

3.1 Anlass



Mit GRDrs 231/1998 wurde aufgezeigt, dass für den Betrieb der neuen Bibliothek 19 zusätzliche Stellen erforderlich sind. Dabei wurde bereits damals davon ausgegangen, dass die Nutzer die Medien selbstständig verbuchen. Die neuen Stellen setzen sich zusammen aus:
Acht bibliothekarischen Fachkräften (davon zwei für die Kinderbücherei), sieben Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste für die Medienbeschaffung, Medienerschließung und Medienbearbeitung in den Teams sowie die Veranstaltungsarbeit, eine Stelle für einen EDV-Experten zur Betreuung der Benutzer-PCs und der digitalen Projekte im neuen Haus, zwei Stellen für Veranstaltungstechniker zur Betreuung der sieben Gruppenräume sowie der Technik im Veranstaltungsforum und einer zusätzlichen Stelle für die Veranstaltungs- und Ausstellungsarbeit (Leitung Team „Expanded Library“). 

Die neue Bibliothek wird den Bürgern der Landeshauptstadt Stuttgart neue Serviceleistungen bieten: 

· Die Erweiterung der Öffnungsstunden von 51 Stunden auf 72 Stunden an sechs Tagen, das ist eine Steigerung um etwa 40%. 

· Sieben fachliche Auskunfts- und Informationsplätze zur Beratung der Kunden in allen Fragen der Informationsbeschaffung, die 72 Stunden pro Woche besetzt sein müssen, das ist eine Steigerungsrate um etwa 50%. Im Moment werden in der Zentralbücherei, der Kinderbücherei und der Musikbücherei zusammen 5 Auskunftsplätze je 51 Stunden pro Woche angeboten. 
· Der Medienbestand wird auf 500.000 Medien ausgebaut. Dies entspricht einer Zunahme von ca. 20%.
· Etwa 200 Benutzerarbeitsplätze mit Computer-Ausstattung (bisher etwa 20, also eine Verzehnfachung).

· Sieben multimedial ausgestattete Gruppen- und Lernräume, bisher keine.
· Ausbau der kulturellen Veranstaltungen sowie der Angebote zur Förderung von Lese-, Medien- und Informationskompetenz, bisher 150 Veranstaltungen für Erwachsene und etwa 80 für Kinder in der Zentralen Kinderbücherei. Angestrebt sind etwa 250 Veranstaltungen für Erwachsene und 200 Programme für Kinder und Schüler. 

· Neue Dienstleistungen im Bereich der digitalen Angebote (e-learning, 
e-books, serious games) sowie Veranstaltungen zu den digitalen Entwicklungen.

· Neue Kooperationen mit Kultur- und Bildungseinrichtungen in Stuttgart 
(Beispiel: Zusammenarbeit mit dem Trickfilmfestival).

Um die vorhandenen Personalressourcen optimal für die neuen Aufgaben zu nutzen, wird die neue Bibliothek eine veränderte Organisation aufweisen. Das Modell wurde in Zusammenarbeit mit der Abteilung Organisation und Personalentwicklung des Haupt- und Personalamtes erarbeitet. 

Das Organisationsmodell sieht vor, dass in dem neuen Haus auf jeder Ebene Teams arbeiten, die einen Auskunftsplatz mit 72 Öffnungsstunden besetzen sowie für das Lektorat, die Medienbeschaffung, Erschließung, Bearbeitung und Vermittlung einschließlich Veranstaltungen in ihren Themenbereichen verantwortlich sind. 

Weiterhin ist der Bereich der Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit für die gesamte Stadtbücherei, Ausstellungen und Veranstaltungen, digitale Projekte und die konzeptionelle Weiterentwicklung des Bibliothekssystems in einem Team „Expanded Library“ zusammengefasst. Der Begriff  steht für ein konzeptionelles Verständnis der neuen Bibliothek als ein Ort, der sich der Tradition der Bibliothek verpflichtet fühlt, sich aber sowohl in die virtuelle Welt als auch in die reale Welt öffnet und die Medien- und Technologieentwicklung in die Gesamtkonzeption integriert. Das Team umfasst 6 Mitarbeiter/innen, die folgende Aufgaben übernehmen: 

· Teamleitung mit  Schwerpunkt auf der konzeptionellen Weiterentwicklung des gesamten Bibliothekssystems sowie die Konzeption der Programm- und Ausstellungsarbeit im Bereich neuer Medien für die neue Bibliothek

· Interne und externe Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit für die neue Bibliothek und die Stadtteilbüchereien sowie für alle dezentralen Einrichtungen der Stadtbücherei 

· Vermittlung digitaler Lesekompetenz als übergreifender Begriff, der Leseförderung und Medienkompetenz für alle Altersgruppen integriert und den kompetenten Umgang mit der digitalen Welt ermöglicht. Dazu gehören digitale Projekte, Veranstaltungen und Workshops zu Themenfeldern aus dem Bereich der digitalen Einwicklungen, Konzipierung von Programmen zur Vermittlung digitaler Kompetenz auch für Erwachsene

· Konzeption, Planung und Durchführung der kulturellen Veranstaltungen in der neuen Bibliothek

· Organisation der Veranstaltungen in den Stadtteilbüchereien sowie die Raumverwaltung und Vermietung des Forums in der neuen Bibliothek

· Erstellung von Informationsmaterialien über die Angebote der neuen Bibliothek und der dezentralen Bibliotheken für die Besucher der Stadtbücherei sowie veranstaltungsbezogen Handzettel und Flyer.
Die neue Bibliothek soll eine Bibliothek für die Zukunft werden. Die rasanten gesellschaftlichen Veränderungen im Bereich der Medien- und Technologieentwicklung, der Bildungsziele und der demographischen Entwicklung führen zu immer neuen Anforderungen an die Bibliotheken. Das Aufgabenspektrum von Bibliotheken unterliegt ständigen Veränderungen. Die Entwicklungen im Bereich der neuen Medien, der Netzkunst, der digitalen Informationen, der pädagogischen Anforderungen, aber auch soziologische und demographische Entwicklungen sind aufzuarbeiten und im Hinblick auf zukünftige Angebote der Bibliothek auszuwerten. Das setzt umfangreiche wissenschaftliche Recherchen beispielsweise im Bereich der Medientheorie, der Soziologie (Beispiele: Sinus Milieus), der Philosophie (Beispiel: Richard Sennetts Theorie des flexiblen Menschen), des Bibliothekswesens und der Netzkunst voraus. Die Konzeption der Bibliothek als „expanded library“ mit einem Schwerpunkt im Bereich der Vermittlung digitaler Lesekompetenz ist im Moment ein Schwerpunkt für die nächsten Jahre. Damit die neue Bibliothek auch in Zukunft dem Anspruch einer Bibliothek für das 21. Jahrhundert gerecht werden kann, müssen neue Entwicklungen systematisch aufgearbeitet und in Konzepte umgesetzt werden. Dazu gehören neben den kulturellen Veranstaltungen neue Formate wie Wissenscafes, Lernforen, Workshops sowie die Stärkung des wissenschaftlichen Diskurses mit den Bürgern. Weiterhin müssen solche konzeptionellen und philosophischen Grundsätze den Mitarbeitern vermittelt und konkrete Angebote entwickelt werden. Dazu werden hausinterne Workshops zur Konzeption durchgeführt. Die Bürger sind über die Konzeption und die Angebote zu informieren. Die Stadtteilbüchereien sind mit ihren spezifischen Profilen in die Entwicklung einzubinden. Die Umsetzung der Philosophie und der Konzepte in konkrete Veranstaltungsangebote umfasst umfangreiche organisatorische Aufgaben, die sowohl für das neue Haus als auch für die Stadtteilbüchereien zu erbringen sind. 

Um den Anspruch, eine zukunftsorientierte moderne Bibliothek zu sein, einzulösen, muss das neue Haus auch Angebote machen, die einmalig sind.

Im Erdgeschoss ist ein Ausstellungsbereich geplant für virtuelle Kunst im Schnittfeld von Text-Bild-Code (anknüpfend an die Stuttgarter Tradition der konkreten Poesie und der experimentellen Literatur und Kunst). Dieser Bereich soll auch eine neue Form der Präsentation der Stuttgarter Literaturszene umfassen, die die Stadtbücherei selbst gestaltet. Idee, Konzeption und Umsetzung gehören zur Aufgabe dieser Stelle. Die inhaltliche Konzipierung der virtuellen Ausstellungen erfordert ein hohes Fachwissen in Bereich der Netzkunst und der digitalen Kultur sowie gestalterische und technische Kompetenz. 

Der neuen Stelle obliegen die Leitung des für diese Aufgabenfelder verantwortlichen Teams sowie die Konzeption der Programm- und Ausstellungsarbeit „Neue Medien“ und das Lektorat für neue Medien und Netzkunst sowie Netzkultur und Netzliteratur (Aufbau eines wissenschaftlichen Spezialbestandes einschließlich der digitalen Medien für diesen Bereich).
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung


Die Aufgabe fällt im Moment noch nicht an, da sie an die Eröffnung der neuen Bibliothek gebunden ist.


3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen


Die neue Bibliothek könnte die vorgesehenen Öffnungszeiten und das geplante Dienstleistungsangebot nicht realisieren.

Aufgrund der Bekanntheit des Projektes und der architektonischen Qualität ist mit einer weltweiten Beachtung der neuen Bibliothek zu rechnen. Wenn zwar ein interessantes Haus entsteht, das aber seine Funktion als Bibliothek der Zukunft aufgrund personeller Engpässe nicht erfüllen kann, würde ein schwerer Imageschaden für die Landeshauptstadt Stuttgart entstehen. 

Außerdem würde die Investition in das neue Haus unrentabel, wenn das Dienstleistungsangebot nicht im geplanten Umfang angeboten werden kann.
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